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Nk« kiülretknSe Leser
die unsere Schwarzwälder TageSzeituuq »Aus
de» Tannen " mit Beginn des neuen Quartals
ab 1 . Januar zu bestellen wünschen , bitten wir,
die Bestellung bei der P o st , dem Briefträger
oder Landpostboten möglichst bald zu machen,
damit eine rechtzeitige Zustellung gesichert ist.

Zur Mehrlieferung.
Nach dem kürzlich bekannt gewordenen Ergebnis der

Verhandlungen über die Viehablieferungen soll Deutsch¬
land außer Geflügel , Ziegen . Schweinen und Kanin¬
chen 30000 Pferde , 125 000 Schafe, 60 000 Ochsen
und Stiere , 30000 tragende Kühe und Färsen als wei¬
tere Abschlagszahlung in einer Frist von 6 Monaten
an die Entente abliefern.

Wer die Schwierigkeiten kennt, die bei Ablieferung der
ersten Rate , die infolge der stark aufgetretenen Maul¬
und Klauenseuche im Juli d . I . Plötzlich abgebrochen
werden mußte, — es wurden bis dahin 66 433 Stück
Kühe abgeliefert —, wird die Tragweite der jetzt verein¬
barten Ablieferungszahl einschätzen können . Bor nicht
langer Zeit lief ein Sturm der Entrüstung durch die
deutschen Blätter , als es hieß, die deutsche Regierung
hätte ein Geschenk von 100 000 Milchkühen aus Amer .ta
abgelehnt . Was kommt in Wirklichkeit? Sage und
schreibe 125 Kühe sollen demnächst in Bremen erwartet
werden.

Welcher Apparat für die Ablieferung an den Feindbund
benötigt wird, ist kaum zu beschreiben . Schon die Auf¬
bringung der zuerst geforderten Anzahl von Milch¬
kühen , die infolge Unmöglichkeit nur zum Teil ausge¬
führt werden^ konnte , hat unsere Milchviehbestände stark
geschwächt . Das Kinderelend , die Unterernährung in
den Städten , eine Folge der ungenügenden Milchver-
sorguugsmöglichkeit, sind feit Ablieferung der Kühe an
die Entente noch viel schlimmer geworden . Milch aus
dem Ausland einzuführen , ist durch die neue Entwertung
unserer Valuta fast gänzlich unmöglich . Da ferner in
den meisten Fällen nur die besten Kühe von der Ab¬
nahme -Kommission verlangt wurden , mußte ein großer
Teil des nichtabgenommenen Viehs wegen der Gefahr
der Verbreitung her Maul - und Klauenseuche auf den
Sammelstellen geschlachtet werden, worauf auch zurück¬
zuführen ist , daß unsere Milchviehbestände viel geringer
wurden , als es nach Lage der Verhältnisse und bei
normaler Entwicklung der Viehzucht der Fall gewesen
wäre . Vom 1 . Juni bis 1 . September 1920, in 3 Mo¬
naten , sind unsere Viehbestände um rund 100 000 Stück
geringer geworden, während vom 1 . September 1919
bis zum 1 . Juni 1920 eine Zunahme von 600000
Stück zu verzeichnen war . Tie Abnahme der Kühen und
Färsen ist im Verhältnis noch viel größer.

Noch schlimmer muß aber die Wirkung der Abliefe¬
rungen beurteilt werden hinsichtlich der Preisbil-
dung. Während noch im Frühjahr 1920 die Preise
für Milchkühe zwischen 3— 4000 Mark für das Stück
schwankten , sind dieselben jetzt insolge der Ablieferung
aus 8000 Mark gestiegen . Man muß diese Steigerung
in erster Linie , wie der Reichsminister Tr . Hermes kürz¬
lich im Reichstag mit Recht ausführte , auf die Be¬
einflussung unserer ganzen Wirtschaft drch die Papier-
gcldwirtschaft zurücksühren. Welche Kosten aber durch
die Ausbringung aus den Viehlieferungen an den Ver¬
band dem Reich erwachsen sind, ist der Allgemeinheit
fast unbekannt . Tie fremden Kommissionäre , die mit
der Empfangnahme der Kühe beschäftigt waren und
vom Reich unterhalten werden mußten , erforderten bei
der letzten Ausbringung rund 100 Millionen
Mark. Dazu kommen noch die Unkosten an Trans¬
portkosten usw . Man kann ungefähr annehmen , daß
Zu dem Kaufpreis der Milchkühe von durchschnittlich 5000
Mark ebensoviel Unkosten entstanden sind.

Nachdem durch die Ablieferung von 66 433 Stück
Milchkühen eine Preissteigerung im Inland von etwa
4000 Mark für das Stück eingetreten war , ist auch
Schlachtvieh im Inland zum Schaden der Allgemein¬
heit entsprechend im Preis gestiegen. Welche Folgen
eine neuerliche Ablieferung naturgemäß haben müßte , ist
einleuchtend . Eine Verminderung von einem Pro¬
zent der Bestände ohne entsprechende Auffüllung in
irgend einer Form ruft Preissteigerungen um das Mehr-
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ache hervor . Alle Bestrebungen seit Aufhebung der

Zwangswirtschaft in Vieh und Fleisch , die unerwünscht
hohen Preise allmählich wieder abzubauen , sind durch
die Bekanntgabe der Lieseruugsverpflichtungen von Milch¬
kühen hinfällig geworden . Ter Rückgang unserer Rind¬
viehbestände insolge der Maul - und Klauenseuche in
den letzten 3— 4 Monaten ist statistisch noch nicht er¬
faßt . Wenn aber schon die Ablieferung eines geringen
Teils der von der Entente geforderten 850000 Kühe
eine solche Preissteigerung verursachte, so muß die wei¬
tere Abnahme unserer Bestände insolge neuer Abforde-
ruugen , während gleichzeitig die Einfuhrmöglichkeit in¬
folge unseres Gcldstands schwindet , um so stärker auf
die Preisbildung eiuwirken . Es muß daher gefordert
werden, daß die Ablieferung der jetzt vereinbarten Menge
an Milchkühen an die Entente mindestens solange zurück-
gestellt wird , bis unsere Ernährungsverhältnisse im In¬
land besser geworden sind.

Die Aufnahme in den Völkerbund.
Genf , 16 . Dez. In der gestrigen Abendsitzung vcr

VölkerbundsversaMmlung erstattete die fünfte -Kommipion
Bericht über drc Aufnahme neuer Staaten und bean¬

tragte die Zulassung Oesterreichs , Finnlands,
Bulgariens und der mittelamcrikanischeu Republik
Co stark ca . Ter Bundesprüsident der Schweiz, Mot¬

to, erklärte , die Schweiz begrüße mit großer Genug¬
tuung die Aufnahme Oesterreichs . Es sei aber notwendig,
daß der Völkerbund alle Kulturstaatcn der Welt umfasse.
Es sei selbstverständlich, daß die Vereinigten Staaten als
die größte Demokratie eine Rolle im Völkerbund zu
spielen berufen sind . Von Rußland erhoffe man eine

Wiedergeburt , die auch diesem Land den Zutritt er¬

mögliche. Deutschlands Ausuahmeg such je - auf der

Friedenskonferenz abgelehnt worden , die Schweiz hoffe
aber , daß ein neues Gesuch Deutschlands mit dem Ernst
und der Gerechtigkeit geprüft werde, von denen der Völ¬
kerbund beherrscht sein müsse . Kaum hatte Motta den
Namen Deutschland ausgesprochen, als Viviani (der
zweite Vertreter Frankreichs ) sich mit lauter Stimme
zum Wort meldete . Ms Motta geredet hatte , erklärte
er, Deutschland könne nicht zum Eintritt
aufgefordert werden. Erst müsse es die Bedin¬
gungen des Artikels 1 des Friedensvertrags erfüllt ha¬
ben . Seit zwei Jahren warte man darauf ; Worte ge¬
nügen nicht. Diejenigen , die die Menschheit auf den
Leidensweg des Kriegs geführt haben ( !) , müssen ihre
Aufrichtigkeit durch Taten beweisen . Tann werde man
Deutschland nicht mehr am Eintritt hindern . — Ter
englische Vertreter für Südafrika , Robert Cecil,
erklärte seine völlige Uebereinstimmung mit
Viviani , die Vertretung Englands schließe sich seiner
Auffassung durchaus an . — Darauf würde die Auf¬
nahme Oesterreichs leinstimmig ) , Bulgariens , Finnlands
Und Costaricas beschlossen.

Zu den vier nichtständigen Mitgliedern des Volker¬
bundsrats wurden geheim gewählt die seitherigen Mit¬
glieder Spanien (mit 35 von 39 Stimmen ) , Brasi¬
lien (33) , Belgien in der Stichwahl (nachdem es im
ersten Wahlgang weniger Stimmen als China erhalten
hatte , mit 24 Stimmen ) und an Stelle Griechenlands
China (21 ) .

Reichspräsident nnd B "ndespräsident.
Wien » 16 . Tez . Reichspräsident Eb ert hat an

den Bundespräsidenten Tr . Hainisch zu s .üner Wahl
eine Glückwunich -Trabtung gesandt , auf die dieser , in
herzlichen Worten dankte.

.K^ntmnniftisck e Nur « Pen in Tschechien
Prag , 16 .

'
Tez . In mehreren Städten haben r >e

kommunistischen Arbeiter die Fabriken besetzt und rote
Fahnen aufgepslanzt . Ein Teil der Betriebe wurde
voll den Truppen wieder befrest. wobei verschiedentlich
Blut floß . In Gödnig überfielen die Kommunisten
die Bezirkshauptmannschast und mißhandelten den Be¬
zirkshauptmann (Oberamtmann ) schwer . Tie Gendar¬
merie und später hinzukommeudes Militär wurde ent¬
waffnet . Dann wurden die Läden geplündert . Als
militärische Verstärkung anrückte, entspann sich ein blu¬
tiger Kamps . Tie besetzten Betriebe wurden wieder be¬
freit , ebenso die Uebcrlandzentrale in Oslaw a, die
von den Kommunisten einige Tage besetzt war , wodurch
viele Betriebe stellgelegt werden mußten . Tie be¬
setzten landwirtschaftlichen Güter , die vielfach ausge¬
plündert wurden , sind teilweise wieder frei.

kk, Sr» 1>W.

Ei » Hilferuf.
London , 16, Dez . Nach einem Athener

hat der Minister des Innern das Rote Kreuz um Hilfe¬
leistung für die 30000 Soldaten der Armee Wrangel
gebeten, die auf Gallipoli gelandet wurden und sich
in schlimmster Lage befinden.

Massenhinrichtungen in der Krim
Konstantinopel , 16 . Tez . Tie in Sewastopol er¬

scheinenden bolschewistischen „Sewastopolskija Jsweftija"
bringen die erste Liste der Hingerichteten . Es sind die¬
ses 1630 Personen , darunter 75 Frauen . Tie Bolsche¬
wisten wenden ein neues Verfahren an , sie beseitigen
jetzt zuerst die nichtkommunistischen Arbeiter und dann
die Bürger . In einem Artikel : „Ter Reihe nach " im
erwähnten Blatt kündigen sie an , daß nach den „ver¬
räterischen" nichtkommunistischen Arbeitern die Reihe an
die Bürgerlichen kommt- Ta das Blatt erst seit zwei
Wochen erscheint, muß angenommen werden , daß diese
1630 Personen in den allerersten Tagen nach der Ein¬
nahme der Krim hingerichlet wurden . Flüchtlinge be¬
richten von ununterbrochenen Massenmorden . Das Land
schwimme im

Ein Keuer Kanalplan.
Bremen , 16 . Dez . Laut einer Meldung aus dem

Han hat die holländische Regierung der Kammer ei¬
nen Gesetzentwurf zum Bau eines Rhein - Maas-
Kanals vorgelegt . Ter Kanal soll von Bracht
(10 Kilom . nördlich von Maeseyck ) bis Maastricht an der
Maas folgen und von dort in östlicher Richtung zum
Rhein führen . Er würde etwa 15 Kilometer nörd¬
lich von Aachen lausen . Ter Bau der aus deut¬
schem Gebiet liegenden Strecke müßte durch Deuts ch-
land erfolgen . Lüttich soll durch einen Stichkanal
Maastricht angeschlossen werden . In maßgebenden Bre¬
mer Kreisen ist man der Ansicht, daß Antwerpen da¬
durch weiteren Verkehr aus dem Westen Deutschlands
an sich ziehen würde . Diese Gefahr für die deutschen
Seehäfen und für die ganze deutsche Volkswirtschaft
müsse dadurch beseitigt werden, daß so schnell wie
möglich eine Verbindung zwischen dem Rheinland , West¬
falen und den deutschen Seehäfen in der Form des
bekannten Bramsche-Stade -Kanals geschaffen wird.
Der Kieler Kanal für Verbandskriegsschiffe frei.

Paris 16 . Dez . Die Botschafterkonferenz stimmte
einer Ordnung über die Durchfahrt von Kriegsschiffen
der Verbündeten durch den Kieler Kanal zu. An
Deutschland soll eine Note gerichtet werden mit der
Anfrage , aus welchen Gründen der Abschluß, des Ver¬
trags mit Dänemark über die Regelung der durch
die Abtretung von Nordschleswig aufgeworfenen Fra¬
gen verzögert werde.

Gegen polnische Nebergriffe
Danzig , 16 . Dez . Dar Tanziger Volkstag

erhob Widerspruch gegen die Absicht Polens , auf Tan¬
ziger Gebiet Befestigungswerke anzulegen und mit
Garnisonen zu besetzen.

Die Brüsseler Vorbesprechung.
Brüssel , 16 . Dez. Die beiderseitigen Sachverßän

digen haben gestern den Arbeitsplan für die Beratungen
festgetegt. Tie deutschen Mitglieder werden die von
den Bcrbandsvertretern gestellten Fragen über die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Deutschlands zu beant¬
worten , außerdem eine eigene Darstellung vorzulegen
haben . Heute vormittag fand die erste gemeinsame Be¬
ratung statt.

Der neue Bundespräsident der Schweiz
Bern , 16 . Tez . Die vereinigte Bundesversammlung

wählte mit 136 von 165 gültigen Stimmen Bundesrat
Eduard Schultheß, den bisherigen Vizepräsidenten,
zum Bundespräsideuten für 1921 und zum Vizepräsiden¬
ten den Bundesrat Ha ab mit 165 von 167 abgegebenen
Stimmen.

Zweijährige Dienstzeit in SPanic
Madrid , 16 . Tez . Der Kriegsminister u . . . . brei¬

tete dem Kabinett einen Gesetzentwurf über die Rekru¬
tierung , der die Militärdienstzeit auf 2 Jahre herab¬
setzt (bisher 3 Jahre ).

Ende des norwegischen Eisenbahnerstreiks.
Ehristiania , 16 . Tez . Der Eisenbahnerstreik ist bei¬

gelegt. 5000 Beamten stimmten für die Wiederauf¬
nahme der Arbeit, 3000 dagegen.

Kabinettskrisis in Serbien.
Belgrad , 16 . Dez . Das Kabinett Vesnit,ch ist

znrückgetreten.
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Berlin , 16 . MA.
Tie gestrige Sitzung war so schwach besucht, daß

sie abgebrochen und um 2 Uhr mittags neu eröffnet
werden mußte . Auch jetzt wäre das Haus noch lange
nicht beschlußfähig gewesen , aber man ließ fünse gvad
sein und erledigte die Tagesordnung durch einfache
Abstimmung . Tie förmliche Anfrage der Deutschnatio¬
nalen über die Zustände in den Russenlagern
rief teilweise stürmische Auftritte hervor . Nach der
Niederlage in Polen sind von dem Roten Heer über
50000 Manu aus ostpreußisches Gebiet übergetreten,
die nach in verschiedenen Sammellagern im Reich unter-

ebracht sind. An dem nationalen Kampf gegen Polen
oben aber bekanntlich nicht nur Bolschewisten , sondern

auch sonstige Russen in großer Zahl teilgenommen und
dementsprechend sind die Lager von den verschiedensten
politischen Elementen besetzt. Tie Bolschewisten sollen
nun ihre „ Propaganda ", den die andern als „ Terror"
d . h. Schreckensherrschaft bezeichnen , in den Lagern
in rücksichtsloser Weise gegen die eigenen Volksgenossen
sortsetzen und von Berlin sei ihnen dazu volle Frei¬
heit gegeben worden, so zwar , daß den deutschen Lager¬
kommandanten verboten wurde, in die russischen Ange¬
legenheiten sich einzumischen. Tie linke Seite des
Reichstags trat für die Bolschewisten ein.

» » *

Nachdem die Sitzung,' die bis 2 Uhr ansgesetzt worden war,"
wieder begonnen hatte , wurde über Anträge und Entschließungen
zum Etat des Reichsernährungsministeriums abgestimmt. Unter
anderem wurde die Entschließung des Ausschusses , scharfe Maß-
nahmen gegen die Nichtablieferung von Brotgetreide zu fordern,
von den bürgerlichen Parteien gegen die Linke abgelehnt, da¬
gegen die Aiisschnßentschliebung betreffend das Knchenbackverboiund die Viehseuchen angenommen. Abgehetzt wird auch ein An¬
trag Müller-Franken (Soz.f auf Verstaatlichung der Kunst-
dSnaererzeugung, angenommen der Antrag Arnstadt (D .natl.Vp .)
auf Ueberlassung von möglichst viel Futtermitteln zu billigen
Preisen an die Landwirtschaft entsprechend der Ablieferung von
Brotaetreide , Gerste und Hafer , desgleichen der Antrag Bahr
(D.d.P .) . bei Erfassung der Haferernte kleine Betriebe mit
starker Viehhaltung von der Umlage zu verschonen . Ein An¬
trag des Unabhängigen Aderho'd auf Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses gegen den Ernährungsminister Dr. Hermeswurde angenommen.

Als nächster Punkt stand die Interpellation Hergt über die
boftchewisti -cken Umtriebe in Deutschland und besonders in den
russischen Gefangenen «gern auf der Tagesordnung . Bei der
Begründung der Interpellation durch den deutsch- nationalen Ab¬
geordneten Hennig kam es zu ungeheuren VärmHenen , die
manchmal in Tätlichkeiten auszuarten drohten. Staatssekre¬tär Grzesinski suchte die Behauvtunaen des Vorredners zu
entkräften und der Mehrheitssozialist Stärkten polemisierte
gegen die Rechte und nahm besonders Viktor Kapp in Schutz.

*

V Berlin,- 16, Dez. ,
s Zweite Beratung des Syerrgefttzss . , ji Abg . Stcinkapf (S .) : Es wird eine einheitliche Regelung der
fDesoldung für die Beamten und Lehrer in den Ländern, Ge¬
meinden und sonstigen öffentlichen Körperschaften erfolgen. Ihre
Bezüge dürfen nicht günstiger gestellt sein , als bei den Reichs¬beamten. Dem Reichsfinan,Minister wird deshalb ein Ein¬
spruchsrecht zugebilllqt. Außerdem wird ein Reichsschiedsgericht
vorgesehen . Gemeinden. Länder, öffentliche Körperschaften kön¬
nen in Fällen von Differenzen ein Landesschiedsgericht anrufen.Wir wünschen aber , daß auch den Gewerkschaften das Recht
zustehen soll , falls der Finanzminister Einspruch erhebt, das
Schiedsgericht anzurufen.

Abg . Hafte fZ .) erklärt sich gegen die Anträge des Abg.Steinkopf.
Abg. Bartb iD.natl.Vp.) erklärt sich gegen das Sperraesetz,weil es ein Eingriff in die Autonomie der Länder uno des

Selbstvermaltungsrechts der Gemeinden bildet.
Abg . Reuermann (D.Vp . ) : Für seine Partei sei das Gesetzdurch die Ausschußabänderung annehmbar geworden . Die Or¬

ganisationen der Beamten lehnen die gewerkschaftliche Organi¬sation ab.

, cm
. Reichstag hat sich ein besonderer Ausschuß von2P Mitgliedern gebildet, der die Beamtenfragenregeln soll. ,Ter Reichsrat hat einem Entwurf zugestimmt, daßbei der Berechnung des Jahresarbeitsverdienstes in der

Unfallversicherung , der zur Berechnung zu einem Drit¬tel heranzuzichende Mehrverdienst , dessen Grenze bisherauf 1800 Mark festgesetzt war , auf 7500 Mark er¬höbt werde
Der Finanzausschuß über die Einwohnerwehr.

Stuttgart , 16. Dez.
Der Fimmzaurüchuß beschäftigte sich gestern mit der Frage der

Selbstschutz » -gainsatioiien und der Verstaatlichung der Sicher¬
heitspolizei . Die Abg . Andre (Z .) und Schees (D .d .P . ) er¬
klärten , daß sie ihre Unterschrift von dem schon früher mitge¬teilten Antrag auf Mißbilligung der bayerischen Bestrebungen
nach Beibehaltung der Einwohnerwehren in der Form der „ Or-
gesch " zurückstehen , sodaß der genannte Antrag nur noch als
vom Abg . Heymann (Soz . ) gestellt gilt . Dagegen brachten die
Adg . Andre, Schees und Braig (Ztr.) den neuen Antrag
ein , die württembergische Regierung wolle bei der Reichsre-
gicrung mit allem Nachdruck dafür eintreten, daß 1 . das Ge¬
setz über die Entwaffnung der Bevölkerung gleichmäßig mit
aller Strenge durchgeffihrt wird : 2 . die Ablieferung von Kriegs-
Waffen für die Einwohnerwehr insolange aufgehoben wird , als
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung , sowie Schutz von
Leben und Eigentum gegen Aufruhr , Mord und Diebstahl durch
die staatliche und kommunale Ordnungspolizei , sowie durch die
Reichswehr nicht ausreichend gewährleistet sind ; 3 . die Bil¬
dung und der Bestand von Vereinen und Gesellschaften zu Zwek-
ken , die der Verfassung und den Strafgesetzen zuwiderlaufen,'
verhindert wird : 4. die für die Durchführung der in Ziffer 2
bezeichnenden Aufgaben verbleibenden Möglichkeiten in vollem
Umfang benützt werden.

"
Ein sozialdemokratischer Redner führte aus : Die Einwohner¬

wehren dürfen nicht zum Tummelplatz für politische Parteien mit
reaktionären Absichten werden. Die Gefahr eines allgemeinen
Aufruhrs werde überschätzt . Er empfiehlt den Antrag Heymann,
der inzwischen etwas abgeändert wurde . — Redner der Bürger-
partei und des Bauernbunds verlangten Auskunft über die Be¬
schäftigung der Beamten der Po izeiwehr. Bei der Beförderung
von Offizieren scheinen Willkürlichkeiten vorzukommen. Bon
rechts drohe kein gewaltsamer Umsturz . Die Orgeschfrage dürfe
nicht unter sozialdemokratischen Gesichtspunkten behandelt wer¬
den . Me Einwohnerwehren müßten der Kontrolle des Land¬
tags unterstehen. — Ein Redner der USP . erklärte sich gegen den
Antrag Braig. Die Unruhen seien immer nur dort entstanden,
wo die Polizei - und die Einwohnerwehren auf die Straße ge¬
gangen seien . Die Einwohnerwehren seien die Schutztruppen
des Kapitalismus . — Redner des Zentrums führten aus , daß
wir so lange auf die Einwohnerwehren nicht verzichten können,
als die Umsturzbestrebungen andauern . Die Frage , ob Mo¬
narchie oder Republik könne jetzt noch nicht gelöst werden. Man
sollte sie der Zukunft überlassen. — Bon demokratischer Seite
wurde ebenfalls das Kesseltreiben gegen di - Einwohnerwehren
verurteilt . Diese hätten sich in Württemberg besonders bewährt.
Die Einwohner- und Poiizeiwehrcn müßten bestehen bleiben . —
Der Minister des Innern siistr . e u . a. aus : Die Waffen der
Einwohnerwehren brauchten bis jetzt nur angemeldet, aber nicht
abgeliefert zu werden . Die Waffen seien in Depots gesammelt.
Was die Organisation Escherich für Bayern sei , das seien die
Einwohnerwehren für Württemberg . Sie Hütten sich bewährt.
Die Technische Nothiise sei aus sie angewiesen . Ohne die Mit-
Hilfe der Einwohnerwehren können die lebenswichtigen Betriebe
nicht aufrecht erhalten werden. Die radikalen Kreise wollen mit
dem Losschlagen nur warten , bis die Einwohnerwehren matt-
gesetzt seien . Ueber die Verwendung der von Privaten für die
Einwohnerwehren gespendeten Mittel wache das Ministerium
des Innern . Er übernehme die volle poli ische Verantwortung
für die Wehren . Die Beamten .seien voll beschäftigt -

, eine
Günstlingswirtschaft bestehe nicht . Wir dürfen nicht vor jedem
Auslandswunsch und allen Forderungen der Entente zurück¬
weichen . Gegenüber Bayern rate der Minister vor einem Vor¬
stoß , wie ihn der Antrag Heymann enthalte , entschieden ab . Die
Bekämpfung der Einwohnerwehren sei keine staatserhaltcnde Tat.

Der Antrag Heymann wurde abgelchnt. Der Antrag Braig-
Scheef-Andre wurde angenommen. Das gesamte Kapitel , das
einen Aufwand von 44 717 000 Mk . erfordert, wozu das Reich
35 747 240 Mk . beiträgt , wurde alsdann mit acht Ja gegen
zwei Nein und drei Enthaltungen aiigeno .nmen.

Der Steuerausschuß hat dem Gesetzentwurf über Erhöhung
der Besürsterungsgedühr auf 5 Mk . für den Hektar sowie dem
Schullastengesetz mit unwesentlichen Aenderungen nach den Be-
Müssen der ersten Lesung zugcstimmt.

Eirr Frühlingstraum.
. -. E GrzühlunL auSoSem Leben von Fr. Lehn - ,
sijM Fortsetzung , - "

P (Nachdruck verboten.)
H Ern tiefer Seufzer hob seine Brust und sie
j rch eine. Träne auf die Tischplatte fallen . Ihr heißer( Legender Atem streifte da seine Wange ; hastig drehte er
s sch um und sprang sofort aus, als er seine Frau nebensMl gewahrte . „Tu hier ?" stieß er mühsam hervor.Sie senkte die Augen . „ Warum wundert Dich das so ?"
fragte sie leise . T

„ Ich kann mir Deine Anwesenheit hier nicht anderserklären, als daß Tu Deinem Benehmen von vorhindie Krone aufsetze,! willst dadurch, daß Du mir nach-spionierst !" Sie zuckte bei diesen Worten leise zusam¬men und sagte leise „ — und wenn ich Dir nur „ GuteMacht" sagen wollte —?"
„Das glaube ich

'
nicht, " sagte er verächtlich, „Duuist so oft schon ohne den Gruß schlafen gegangen !"Mit einem raschen Griff hatte sie da das Bild erfaßt,Mrs einen Blick daraus und hielt es triumphierend in

(die Höhe.
s „Wenn Tu mir Spionage vorwirfst, mein Freund,Ho ist sie auch von Erfolg gekrönt ! Siehe das Bill)
pes engelgleichen Wesens ! Also habe ich recht, und
Wh bin eine arme betrogene Frau — Tu bist so überPie Maßen falsch und dabei gebärdest Du Dich als so
sittenstrenger Mann —"
k „ Gabriele , mache mich nicht rasend ! AugenblicklichEegst Tu das Bild hin und verläßt mich, wenn ich mich !
Nicht vergessen soll!," befahl er zitternd vor Erregung , -
« nd da sie zögerte — „ gib das Bild zurück — o , anDeiner Stelle würde ich mich tief in die Seele hinein
^ hämen .

"

hast Du Dein Liebchen, ries sie höhnisch, dasBild zerknitternd und er ihm wuterfüll: vor hie Füße
Mftnd , indem He daraus trat, „da

Mit einer gebieterischen Bewegung streckte er die Handnach der Tür . „ Hinaus mit Dir , Elende !"
Da war es um ihre Selbstbeherrschung geschehen . Tro¬

hes hielt sie ihm die Hand vor das Gesicht und stießmit vor Wut erstickter Stimme hervor : „Tu — Tu
wagst es, mir die Tür zu weisen, die Tür meines Hauses,hast Tu denn überhaupt ein Recht dazu , ein Recht aufalles , was sich hier befindet ? Was wärest Tu denn,wenn Tu mich nicht hättest —"

„ Jedenfalls wäre ich ebenso glücklich, wie ich jetztelend bin in dem Besitze eines Weibes, das so gänz¬lich bar alles Zart - und Ehrgefühls ist, da —"
Ta lachte sie schallend auf - „das ist ja köstlich," ricl

sie höhnisch, „köstlich, daß Tu — Tu stets das Wort
Ehre im Munde führst, der Tu selbst keine hast —"

„ Wenn Tu nicht sofort schweigst, vergesse ich trotz¬dem, daß ich mit einer Unzurechnungsfähigen zu tun
habe," und unwillkürlich hob er den Ärm.

„ Recht so, recht so — schlage mich, das fehlte noch,"rief sie gellend . „Oder ist es etwa ehrlich gehandelt,wenn man ein Mädchen heiratet , um sich durch dessenGeld vor der öffentlichen Brandmarkung zu retten?
Glaubst Tu , ich wüßte nicht, daß der stolze strenge Wolfs¬burg der Sohn — eines Fälschers ist ?"

„ Weib, Tu —" mit rauher Hand faßte er da ihrenArm , daß er rote Flecken aufwies.
„ Ja , freilich," fuhr sie fort , sich von ihm befreiend undwie eine Bacchantin den Kops zurückwersend, „ja , srei-' "ft , dazu war mein Geld gut , jenen Betrug zu ver¬
fielt ! — Nach meinem Herzen hast Tu nie gefragt —

meine Liebe hast Tu zurückgewiesen , mit Füßen ge¬treten und die Teinige meiner Putzmacherin geschenkt!Und dabei führst Tu stets das Wort Liebe, Treue undEhre im Munde ! Tie Welt würde große Augen machen,wenn sie^ erführe , daß die stolze» WolssburgS ehrlossind ! - Aber Papa werde ich erzähle«. « KL » >

kNIItnrtelg, 17. Dezemtr , 1920.
? . 8 . Sitzung dcS GirminderatS vom 18 Dezember.

Anwesend : D>r Vorsitzende, vom G«mewderai 9 MstpUeder.Wie alljährlich sollen auch hemr auf Weih » achten die zurVerfügung stehenden St ' ftungszinse an hststxe Minderb mit--telte zur Verteilung kornmen . Es wird beontrogt und be¬
schlossen die Gab >n gegen dos Vo' jahr zu erhöhen und solche
auf Mk . 15— , Mk. 20— und Mk. 25— festzusitzen . Da
die ZiliLerlrögn sie mit insgesamt Mk . 880 nicht aus,eichen,
so wird hiezu ein Zusüuß aus der Stadtkosie im B >tragevon 2600 Mk. berviliixt . Die ausgestellte L sie der Gaben-
empfängcr wird in Anwesenheit von Siadtpsaner H ugvorgetrogen ur d mit Le, derungen gutg ' hnstn . — Sämt¬
lichen hstsigen Kriegcrrvilwkrr wird eine Beschaffungsbeihilfevon je 100 Mk . gemährt und der Aufwand hiejür rmt 3000
Mk . auf d e Stadtkosie übernommen - Ferner wird bean¬
tragt den KriegspaikN der Stadtg «rneiride eine weitere dritte
Zuwentung in Höhe von je 100 Mk bet der Sparkvsir
anzulegen ; auch dieser Aufwand im Betrage von 74( 0 Mk.
findet Genehmigung . Für Zwecke der Kriegspatenschast sind
nun insgesamt 28 000 Mk. ar filmender worden . — Ter
Vorsitzende belichtet noch , daß er wegen der Wasierkrafter-
werbung der Waflerslube persönlich bei der zuständigen Be¬
hörde in Stuttgart vorstellig geworden sei . Es soll nun ein
em gehendir Pion der projektierten Wasserkroftanlage ausxe-arbeitet werden ; das württembergische Wasierkrafiamt stellt
hiezu einen Techniker zur Verfügung.

Konzert . W >e uns mitpeteilt wird, will Herr Mengold
mit testen 4 . Söhnen und 2 Töchtern am kommerden Sonn¬
tag im Gasthof z . Löwen , No ; o d , ein girsts Ko , zeit mit
humoristischen Einlagen geb>n . Es werden den Besuchern
einige genußreiche Stunden versprochen.

— Entschädigung für Beamte . Sei-
1 . Juni 1920 1920 werden an alle Beamtenklaffen als
Nachtdienstentschädigungen 50 Pfg . für die Stunde be¬
zahlt . Mit Wirkung vom 1 . Dezember an werden diese
Entschädigungen fortan nur noch für die zwischen 1b
Uhr abends und 6 Uhr morgens geleisteten Tienststun-den gewährt . Bei erheblichen Ueberschreitungen der plan¬
mäßigen Dienstzeit kann Nachtdienstentschädigung ge¬währt werden.

— Notenernziehung . Tie 50 Marknoten der
Reichsbank vom 30 . November 1918 und die Reichs-
kassenscheine zu 10 Mark sollen zur Einziehung auf-
gerufen werden . Ter Gesamtbetrag der 5 Mark -Reichs -»
kassenscheine wird bis auf 240 Millionen erhöht.

— Schadenanmeldung der Auslandsdeutschem
Sämtliche Ausländsdeutschen , die ihren Kriegsschaden nochs
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert , sich sofort;bei den Ortsgruppen des Bundes der Ausländsdeutschen;

melden . ^
* Nogold , 17 . Dez . lVcrn Rathaus. ) In seiner letz¬ten E tzung nahm der Gemeir>de,at zur Fiape der Zu¬

sammenlegung der Oberämter Stellung , wobei
angeblich der Oberamtsbezir ! Nagold zu Calw kommen soll.
An zuständiger Stelle in Siusigort bezeicknete man diese
Gerüchte als unzutreffend. G eichwohl brachte der Gememde-
rat zum Ausdruck, daß d e Angehörigen des Bezirks Naoold
nicht gewillt sind, freiwillig die Selbständigkeit des OA .-
Vezirks aufzugeben. — Frau Rosa Ta 'el aus Brook yn
(Amerika) machte eineSchenkung in Höhe von 9615 Mk.
die on verschämte cnrne , ältere Leute, sowie an Kriegsge¬
fangene , Kriegsbeschädigte und - Hinter ! li>bene verteilt und
von denen Milch und Heizung für Kinder beschafft werden
sollen.

mich behandelst, und was Tu für ein undankbarer Menschbist . — Auf den Knien müßtet ihr uns danken, daßwir Euch vor dem Zuchthause bewahrt haben, " schrie si«gellend, sinnlos vor Wut . ,4,Wie von einem Peitschenhiebe getroffen , zuckte da Wolf
zusammen . Totenbleich war sein Gesicht; er bebte am
ganzen Leib ; aber »mit unnatürlich ruhiger Stimme
sagteer:

„ Ich
'^ Le Dich ausreden lassen, um Dich ganz in

Deiner gemeinen Gesinnung und Denkungsart zu sehe,,— einen anderen Ausdruck finde ich nicht. — Ruhig,
ich spreche jetzt, " befahl er da, da sie bei diesen Worte

'
,:

auffuhr .
^ „Also, gehe hin, erzähle von der Schand?der Wolfsburgs , deren Namen ja Tu und Tein Kind auch.

ägt . Sage es Deinem Vater , wie unglücklich Du Dichbei mir fühlst ! Sage ihm aber auch, daß Tu die meiste
Schuld daran trägst . Ich habe Euch nie belogen ! Wabo-
heitsgcmäß habe ich Damals Deinem Vater , als er utt h
zu sich bestellt und mich vor die

'
Wahl gestellt hatte , eu .Tweder seine Tochter oder Bloßstellung , gesagt, daß ichbereits gebunden sei — er ging leicht darüber hinw glIch hatte Geld zur Einlösung jenes Wechsels geboten;die fragliche Summe hätte ich überall bekommen —

umsonst, Tein Vater ging nicht daraus ein, weil Ihr,
mich wolltet ! Er hatte kein Recht dazu, mich zu zwan¬gen ; denn jene Wechselgeschichte ging nur reinen Vater;und mich an ! In meiner Herzensnot ging ich auf jenen'unglückseligen Schacher ein uno brach- dadurch ein treu¬liebendes Frauenherz —

Gabriele lachte bei diese» Worte» schrikk aufs un¬beirrt jedoch fuhr er in derselbe» ruhige » Weise fort : '
Eigentlich könnte ich meine Worte spare» ; eS erniedrigt!mich vor mir selbst, wenn ich mich gegen Dich verteidigtAber da nun doch dar Tischtuch z»msche« «ns zerschnitten^ist, sollst Du erfahren , daß ich Dich krrchschsue, « ich!m Deiner ganzen Erbärmlichkeit kirne .

'
§ !



)( kösi«ten, 15 . Dez . Am letzten Sonntag wurde
hier eine Haursammlung für die „Deutsche Kinderhilfe* ver¬
anstaltet . Im ganzen gingen 366 Mark ein, welche der
Bezirkssammelstelle überwiesen wurden.

- Calw , 16 . Dez. Der Wohnungsnot soll nun durch
Gründung einer Baugenossenschaft etwas abgeholfen
werden. In der vorbereitenden Versammlung wurde das
Projekt sehr stark gefördert, namentlich durch eine private
Erklärung des Direktors der Deckenfabriken, wonach voraus¬
sichtlich auf einen sehr namhaften Beitrag der Deckensabriken
gerechnet werden könne . Die Zahl der Baulustigen stieg in¬
folgedessen auf über 30 . Der Aufsichtsrat der Deckenfabri¬
ken hat aller jetzt aus gut zu verstehenden Gründen beschlos¬
sen , selbst für Arbeiterwohnungen zu sorgen und den Bau
von mindestens 4 Häusern aufzunehmen. Voraussichtlich
wird daher die Baugenossenschaft auf keinen großen Beitrag
mehr rechnen dürfen und es wird wohl auch die Zahl der
Bauintereflenten wieder zurückgehen. Dis übrigen Industriel¬len stehen der Gründung einer Baugenossenschaft bis jetzt
kühl gegenüber. Die Stadtverwaltung kommt den Baulusti¬
gen sehr entgegen. Sie stellt in der Vorstadt bei der Neuen
Handelsschule und auf dem Calwer Hof Baugelände zur
Verfügung, das an einer Straße liegt und sofort überbau-
bar ist . Es sind zunächst 15—30 Wohnhäuser vorgesehenmit einem Gartenplatz von je 3 Ar . Die Bauplätze aufdem Kapellenplah sollen später nach Aufstellung des Stadt¬
bauplans zur Verfügung gestellt werden. Die WohnnngS-
baukommission des Gemeinderats wird in nächster Zeit die
Siedlungshäuser in Neckarsulm und Freudenstadt besichtigen.

Stuttgart , 16. Dez. (Amerikanische Lebens¬
mittel Hilfe .) 'Tie American Relief Administration
beabsichtigt, in Stuttgart eine Zweigniederlassung zu
errichten . Me diejenigen, die schon im Besitz von
Food Trusts (Lebensmittelanweisungen ) sind, werden ge¬beten, solche zu halten , bis die Geschäftsstelle eröffnetwird , was in nächster Zeit zur Anzeige kommt.

Stuttgart , 16 . Tez. (Besitzwechsel . ) Wie das
Südd . Korr . Bureau mitteilt , hat das hiesige Finanz¬amt das dem Verein für das Wohl der arbeitenden Klas¬
sen gehörige „Ledigenheim" bei der Villa Berg zum
Preis von 750000 Mark käuflich erworben , um darin
Beamtenwohnungen einzurichten . — Tas frühere HotelOb erpo llin g er, Ecke Fürsten - und Friedrichstraße,
das dem Handelshof gehört , wird wieder als Gasthaus
betrieben ; bei Ausstellungen des Handelshofs soll es
vorübergehend M Ausstellungszwecken dienen.

Stuttgart , 16 . Dez . (Milchnot .) Tie yiengeMilchversorgung hat an die Milchlieferanten einen Auf¬ruf versandt , der an den Rathäusern und an den Mol-
kereisammelstellen aufgehängt werden soll . Tie Anlie¬
ferung für Stuttgart ist so zurückgegangen, daß 42500Kinder keinerlei Milch mehr bekommen. Der Anspruchder Alten und Kranken wie der werdenden und stillen¬den Mütter mußte erheblich gekürzt werden.

HerlSron « . 16 Tez . (Im Zeichen des Preis¬abbaus . ) Tie Dampsstrafienbahn Heilbronn —Neckar¬gartach verdoppelt vom 1 . Januar ab die Fahrpreise.
Böblingen , 16 . Tez . (Verunglückt . ) Ans dem

Bahnhof wurde der 25 Jahre alte Bremser JohannesMayer von Stuttgart beim Aeberschreiten des Glei¬ses vom Zug überfahren.
Tübingen , 16 . Tez . (Der Typhus . ) TieTvphuscpidemie im Wilhelmstift ist durch die Unter¬suchungen des Hpgienischen Institts der Universität auf¬geklärt worden . Ter Typhus ist durch eine mit Bazillenbehaftete Frauensperson , die feit mehreren Jahren inder Küche beschäftigt war , eingeschleppt und verbreitetworden . Mit der Bazillenträgerin , die aus dem Stiftentfernt wurde , ist der Seuchenherd beseitigt. Maßnah¬men , die zur Sanierung des Wilhelmstifts notwendigerscheinen, sollen , sobald die nötigen Pläne fertigge¬stellt sind , dem Ministerium unterbreitet werden . NachBeendigung dieser Arbeiten kann das Gebäude ohne Ge¬fahr wieder belegt werden.

Als 5 . Opfer der Tyvhuskrankheit ist der Studierende^zoief Reiner aus Schwenningen gestorben.Aalen » 16 . Dez . (Verheiratete Lehrerin¬
nen . ) Von der neuen Erlaubnis , heiraten und imSchuldienst verbleiben m dürfen , haben hier zwei Leh¬rerinnen der Mädchen-Realschule Gebrauch gemacht , dar¬unter die Vorsteherin.

Der Neckarkaual.
Heidelberg , 16 . Dez . Der Beirat für den Necka r-

kan alb au sprach sich in seiner Sitzung vom 11.
Dezember für die Einstellung von nur 28 statt der
geplanten 35 Staustufen auf der Strecke Mannheim-
Plochingen aus . Dadurch werde die Schiffahrt eine
Erleichterung erfahren und die Kraftgewinnung gestei¬
gert werden . Jedoch soll zuvor die Frage geprüft wer¬
den, inwieweit die vorgeschlagene Neueinteilung der
Staustufen mit den Rücksichten auf den Hochwasserschutz,
die Landeskultur und die Entwässerung der am Neckar
gelegenen Ortschaften vereinbar sei . Tie besonders
schwierige Frage des Wehrbaus oberhalb Heidelberg
soll durch einen Unterausschuß, in dem vor allem Kunst¬
verständige vertreten sein werden, untersucht werde;

Deutschlands Wasserkräfte.
Nach einer Ausstellung des Geh . Oberbaurats S ch m i ck

in Berlin , eines hervorragenden Sachverständigen , stehenin Deutschland große Mengen von Wasserkräften zur
Verfügung . Zum Teil werden sie schon ansgenützt,ein anderer Teil ist durch sachgemäße Nutzung erreich¬bar . Obenan steht natürlich Bayern mit seinen vielen
starken Gebirgsströmen . Durch amtliche Erhebungen ist
dort eine mittlere Jahresleistung von 2 Millionen -Pferde-
stärkcn (PS ) seßgestellt, wovon rund ein Viertel ausge¬baut oder im Bau begriffen ist . 60 000 PS . hofft man
durch den Main -Donau -Kanal , 300000 durch Stau¬
weiher zu gewinnen . Aehnlich au Ilmsang find die
Wasserkräfte Preußens, nämlich 1811000 PS . , von
denen auch (1914 ) ein Viertel genutzt war . Da in
vorstehender Zahl aber die aus den schiffbaren Strö¬
men (Elbe, Oder , Rhein , Weser) noch zu gewinnendenKräfte nicht eingerechnet sind, sind auch hier 2 Mil¬
lionen PS . im Jahresdurchschnitt zu erzielen . In
Württemberg kann mit rund 250000 PS . gerech¬net werden ; doch wird sich diese Zahl bedeutend er¬
höhen durch den Neckar -Tonau -Kanal . Aehnliches giltfür Baden, wo durch den Ausbau des Murgkraft¬werks die derzeit gegebenen 507 000 PS . ohne weiteres
ans 530 000 PS . steigen werden . Sachsen endlich

..dürste 120 000 PS . haben, so daß im ganzen Reichmit 6 Millionen PS . zu rechnen ist . Ta in Deutsch¬land bei den Eisenbahnen etwa 7,7 Millionen PS.und in der Industrie rund 3 Millionen PS . an Dampf-kräften aufgestellt sind, ergibt sich , daß durch einen'entsprechenden Ausbau unserer Wasserkräfte etwa drei
Fünftel der Dampfkräste ersetzt werden könnten.

Helft dem deutschen Kind!
Im ganzen Verlauf des Weltkriegs hat mich nichts

so tief erschüttert wie das Bild , das ich nach Ge¬
fechten in zerschossenen Dörfern , späterhin in Lille undandern besetzten Etappenorten so oft zu sehen bekam:
deutsche Feldgraue , die aus ihrem mageren Brotbeutel

- oder ihrem Suppennapf hungrige kleine Franzosenkin-der fütterten.'
^ Daran mutz ich jetzt immer denken , wenn ich die
ärztlichen Berichte über das furchtbare Säuglingssterbenin Deutschland lese, das die Hungerblockade unsererFeinde während des Kriegs und noch jahrelang nachdem letzten Schuß verschuldet hat.

Frankreich und Belgien berauben unsere unterernährtenSäuglinge der letzten Milchkühe. Sie haben uns „ Bar¬baren " nicht mit der blanken Waffe besiegen können— um so rücksichtsloser wollen sie ihren durch das
Belagerungsmittel des Hungers schließlich erzwunge¬nen Sieg im Frieden auskosten. Die Weltgeschichte wrrdin späteren Zeiten darüber urteilen , wer der Barbarwar.

Unseres Erbarmens mit den Kindern des Feindeswollen wir uns heute nicht schämen , so wenig der Feindes uns je gedankt hat . Aber wir wollen dem Sieger,der unsere Waffen zerbrechen durfte , als sie am Boden
lag , diesen einen letzten Triumph nicht lassen : datzer auch noch Deutschlands Nachwuchs, der von hun¬gernden Müttern geboren wurde , vernichtet . Darum
spende ein jeder, der draußen dem Kind des FeindesGutes erwiesen hat , ebensoviel an Geldeswert der
^ Deutschen Kinderhil fe " . Das Ergebnis mögeunfern Müttern , Frauen und Töchtern beweisen , wie
Menschlich ihre vom Feind so viel verlästerten „ Barbaren"in dem mörderischsten aller Kriege gewesen sind.

Paul Oskar H ö cker.

Bekanntmachung deS Ministeriums de- Inner »,
betreffend die Kahrnisfenerverfichernug.

Die Bekanntmachung vom 13 . Mai 1S30 (Amtsblatt S.
136 , Staatsanzeiger Nr . 114 ), durch welche auf die Not¬
wendigkeit einer sorgfältigen Nachprüfung der Fahrnisfeuer¬
versicherungen hingewiesen worden ist, «nd die Oberämter
und die Gemeindebehörden veranlaßt worden find , bei jeder
Gelegenheit auf eine ausreichende Feuerversicherung der
Fahrn 's der Bezirks - und Gemeindeangehörigen hinzuwirken,
hat , wie dem Ministerin« des Innern berichtet wird, die
Folge gehabt, daß mehrere Monate lang aus allen Teilen
des Landes eine außerordentlich große Zahl von Nachoer-
sicheiungsant' ägen eingegangen ist. Eine nachhaltige Wir¬
kung habe jedoch die Bekanntmachung nicht ausgeübt ; eS
weide vielmehr in Schadensfällen noch immer die Erfahrung
gemocht, daß ein ganz unverhältnismäßig großer Teil der
Versicherten , insbesondere auch unter der ländlichen Be¬
völkerung so ungenügend versichert ist, daß ihnen oft nur
die Hälfte, teilweise sogar nur ein Drittel oder Viertel ihres

Schadens ersetzt werden kann . Insbesondere sind solche Ver¬
sicherte, die ihre Fmero . rsicherung in den ersten Kriepsjahrenneu geordnet haben, vielfach der irrigen Anüchl, daß für sieeine weitere Erhöhung nicht mehr nötig sei, wobei sie übersehen,
daß auch Versicherungssummen, die noch vor zwei oder drei
Jahren als völlig ausreichend gelten konnten , unter den
heutigen Verhältnissen bei weitem nicht mehr genügen , um
die inzwischen eingetretene weitere Verteuerung ver Fahrnis¬
gegenstände, Warenvorräte , landwirtschaftlichen Erzeugnisseund deS Viesstands zu decken . Mahnungen und Aufforde¬
rungen , die in diesem Sinn von den Versicherungsgesellschaftenund ihren Vertretern an die Versicherten gerichtet werden,
haben nur teilweise Erfolg.

Im Hinblick aus die schwere Schädigung des Volks¬
vermögens, welche die notwendige Folge einer in so weitem
Umfang bestehenden ungenügenden Feuerversicherung ist, er¬
scheint es geboten, nochmals eindringlich aus die Notwendig¬keit eines ausreichendenFeuerverstcherungsschutzeS hinzuweffrn.

Stuttgart , den 4 . Dezember 1930 . Graf.
Betrifft ZnckeradAnde.

Für die Zeit vom 16. Dezember bis 15 . Jamear werde«
außer den S50 Gramm MonatS -ucker noch »00 Gram«

Vermischtes.
Weidmannsheil — aber wahr . Bürgermeister Scherer vonBergheim bet Neuburg a . D . (Schwaben ) erlegte mit einem so¬genannten Dubleschuß zwei Rehböcke auf einmal.Ein Schweineglück hatte ein Landwirt in Neufrach bei

Ueberlingen . Eines seiner Schweine bescherte ihm 22 Ferkel,die alle gesund und munter find.Die Schließung der Gasthöfe . Die Gasthofbesitzer in Han¬nover wollen dafür eintreten , daß alle Gnsthöfe im Reichanläßlich des Vorgehens der Behörden gegen die BerlinerGasthöfe die Betriebe schließen, bis die Verfügungen zurück»-oenommcn seien . Der Deutsche Bäderoerband
'

hat sich osttden Berliner Gasthöfen einig erklärt.
Ohne Verwaltung. Der Senat und die sozialdemokratischenStadtverordneten der Stadt Aken (Prov . Sachsen ) haben dieArbeit niedergelegt "

. Die Stadtverwaltung wird vorläufig voneinem Kommissar übernommen , den die Regierung in Magde¬burg ernennt.
Eisenbahnunglück . Ein von Saargemünd Kommender Zug mitBergarbeitern fuhr am Mittwoch morgen auf dem Bahnhofin Kreuzburg durch Nichtbeachtung des Haltesignals auseinen Güterzug . Drei Wagen des Personenzugs wurden zer¬trümmert , die Maschine und mehrere Wagen des Güterzugsumgestürzt . Bis jetzt wurden g Tote und M Schwerverletztegeborgen.
Verbrannt. Im Stahlwerk der Firma Thyssen in Essen löstesick eine Gußpfanne mit flüssigem Eisen . Drei Arbeiter wurde«von dem Inhalt überschüttet und sie verbrannten vollständig.Unterschlagenes Heeresgut. Im Wald bei Salzuflen (Lip¬pe - Detmold ) wurden Bestandteile eines Flugzeugparks im Wertvon über einer Million gefunden , die verschoben werden sollten .;

WTB . Stuttgart , 16 . Dez . (Ein Weltbeben.) Die
Instrumente der Erdbebenwarte in Hohenheim verzeichnet«»
heute nochmitsag von 1 .17 Uhr an ei« g»oß «s Wellbebe«
mit Ausschlägen, wie man sie hier noch nicht abgeiesen hat.Die Entfernung des Herdes beträgt über 12 000 Kim.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Dem Berk. Tageblatt wird
aus Darrnstodt berichtet , daß der Seismograph der dortige«
Technischen Hochschule ein Wrltbrbe « von ungewöhnlicherStärke registrierte.

WTB . Berti «, 17 . Dez . Wie das Berliner Tageblattmeldet, sind von den Quäkern nach Mitteilung von zustän¬
diger Stelle abeimals 9 180 000 Mark zur Fortsetzung der
Kindrrspeisuugen in Deutschland zur Verfügung gestelltworden.

WTB . Berlin , 16 . Dez . Die schwedische Regierung
hat den dentsch. schwrvische« Handelsvertrag auf den 18.
März 1921 gekündigt.

WTB . Berlin , 16. Dezbr. Heute vormittag hat die
Schließung der Betriebe - er Hotels und der großen Wein¬
restaurants in weitem Umfange begonnen.

WTB . Berlin , 16 Dez . Der Reichstag nahm heute in3 . Lesung das Sperrgesetz an, das verhindern soll, daß dieBeomten der Länder und Gemeinden besser bezahlt werdeni als die Reichsbeamten.
! WTB . B . rlia , 16 . Dez . Auf den Antrag der Unab¬

hängigen ist der auswärtige Ausschuß des Reichstags auf
z Sonnabend Vormittag einberufr « worden. Auf der Tages¬ordnung steht die Besprechung über die auswärtige Lage.WTB . Berlin , 17 . Tez. Nach einem Genfer Drahtbe-
- richt der „Deutschen Tage zeitung* meldet der „Progres ",
j daß das Datum der Volksabstimmung i« Obrrschlefie»i abermals «»gewiß sei Die Stimmung in Oderschlesten sei
s durch den Tiefstand der polnischen Mark äußerst ungünstig
r beeinflußt.

WTB . Berlin , 17 . Dez Nach Bläitermeldungen aus
Halle fanden dort gestern Abend Versammlungen der Ar¬
beiterschaft statt, die beschlossen , den Streik wegen der Ver»
Haftung des kommunistischen Redakteurs Dr . Stern zumGeneralstreik für ganz Mitteldeutschland, insbesondere fürdas Kohlenrevier, zu machen.

WTB . Berli «, 17. Dez. Nach einer Meldung einerBerliner Korrespondenz aus Kattowitz wurde dort in einem
Vergnügungsloka ! « in euglischrr Leninaut nach einem Wort¬
wechsel von einem angeblichen früheren deutschen Fliegerleut¬nant erschossen.

WTB . Paris , 16 . Dez . (HavaS .) Lefrövre hat das
KriegsMinisterium heute Nachmittag um 5 30 Uhr verlassen,um dem Ministerpräsidenten seine Drmmisstou zu überreichen.WTB . Geuf , 16 . Tez . Die VölkerbundSvrrsammlung
setzte heute Nachmittag die Beratung über die noch v . -rlie-
genden Auftahmegesuche der baltischen Staaten (Lettland,Estland , Litauen) fort und beschloß, die drei Staaten n i ch t
aufzunehmen.

tzür b»« S - rRtkNune seroviwliili : Ludwig Lank.Druck und Verla er W Sii' k-r 'schen Buchdrucker« NlieMtiie.
Zucker als Sonderzuweisung ausgegeeen. Es entfallen somitauf eine Zuckerkarle 1160 Gramm . — Der Preis ist Mark3 80 pro Psund oder Mk. 8,75 pro Kar -e.

Nagold , den 16 . Dezember 1930 . Oberamt : Münz.
Betr . Herstellung von Kleiubroteuans gewöhnlichem Brotmehl.

Aus Grund der ZZ 4 und 8 der Verordnung des Reichs¬ministers für Ernährung und Landwirtschaft über die Be¬
reitung von Backware vom 14 . Oktober 1930 (R . G .Bl . S.1777 ) und von Abschnitt I Ziff . 1 und Abschnitt III der
Verfügung des Ernährungsministeriums vom 8 . November1930 (Staatsanzeiger Nr . 358 ) wird mit Ermächtigung des
Ernährungsministeriums die Herstellung von Kleinbroten inlänglicher Form im Gewicht von 100 Gramm aus gewöhn¬lichem Brotmehl (einschl. Streckungsmittel) mit sofortigerWirkung zugelaffen . Die Herstellung des Kleinbrots in Formvon Laugenwecken , Laugenbretzeln »nd ähnlichen Backwaren
ist »erboten.

Der Preis für ein Kleinbrot wird auf 30 Pfg . festge¬setzt und dürfen solche nur gegen Brotmarken abgegebenwerden.
Nagold , de»§16. Dez . 1920. Oberamt : Münz.
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das raufende Publikum auf Ihre
Waren aufmerksam za machen,
also Jhen Umsatz und damit
Ihren Gewinn zu erhöhen. Bei dem
Weihnachtsgeschäft ist dies ganz
besonders notwendig und lohnend !
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empkiekll in seköner

^ ItensleiZ . 6661t.

Nagold

Mein reiches Lager in

8 reinen Wollgarnen 8
D Strümpfen . Socken, g
8 Westen. 8
g Gamaschen . Schals, g
8 TckcheOell v. -Hosen 8

cte.

f SllM z. LSiven s
r Nagold .

^
» Sonntag , den IS . a
I Dezember großes I

! UWml!
L mit humoristischen Ein-
o lagen, Komiker , Sänger
a und Schuhplattler , aus-
1 geführt von der beliebten
- Tiroler Kapelle Ma«. -
« gold, 7 Personen, wozu -
2 höflichst etnladet L
r Fr. Knrlenbanr . I
- Anfang S SV Uhr r
! «ud TSV Uhr. S

Verloren
Dameuuhr mit Leder¬

armbaud
zwischen Paul Beck und Garr-
weiler B >ücke.

Abzugeben aeg . Belohnung
in der Geschäf .sstelle d . Bl.

« lteufleig.

O O

^ bringe in empfehlende Erinnerung

A Firma Stefan Schaible.

Nagold.
Anfang Januar trifft ein Waggon

prim Welfchkor«
sowie

WklMrimG
ein, per Zentner z« Mark Svv .—.

Bestellungen darauf nimmt sofort entgegen

Gottlieb Lehre , Mehlhandlung.

Auf Weihnachten
empfehlen wir unsere leicht erlernbaren

Tiroler
Ziehharmonikas
zu den billigsten Preisen.

Annahmealler ReparaturenvouZiehharmouika »,
alte können auf neue eingetauscht werden , auch fortwährend
An- und Verkauf von gebrauchten in der

neuenHarmonika -Fabrik beiSebr . Hohnloser
aus Bozen » Tirol, Geschäft Pforzheim , Bergstr. 87.

ültvnstvig.

wolläecken
pferäeäecken
Kett-^ücher
Wollgarne
Schirme

billigst bei

6 dr. XkM88.

EaM
empfiehlt

W . Veeri.

Bilderbücher!
vom einfachen bis zum vor« s

nehmen Künstlerbilderbuch i

MchrMlhll ?
Gescheilkliteratllr!
Gebetbücher
PredigtbWr
Gesangbücher

^ Altensteig ^

e,

der Frauenarbeltsschule.
Am Sonntag , den IS Dezember

von vormittags ll Uhr an
in den unteren Räumen des Bruderhauses.

Die Lehrerin:
B . Neef.

(auch das Einbinden
wild besorgt)

Kalender
Abreißkalender
Abreißblock

empfiehlt
Hans 8ckmiät.

z
» Davoser- und eiserne z

Schlitten ^

Suche auf Weihnachten --
oder Neujahr einen ^

VieWtem j
der möglichst melken kann , i
sowie eine ^

j

Alte«stei §.

Rosinen , Zibeben
Mandeln

Haftlnußkerne
Kranzseigen

Gewürze sl!ts U
Schokolade
und Kakao

Palmbutter und
Cocossett

AusLandszucker
und

Auslands-
Teigwaren

Mais -Grieß
gelb und weiß

sowie prima gesunde gelbe

SpeisezMel
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

L . W . Lutz Nachs.
Fritz Bühler jr.

« lteustei«.
Schokolade,

Bonbons , Lebkuchen
Vocknrerk , Tafelobst,

Lhrtstbanmkerze«
sowie

Feuerwerkskörper a.
Bengalische
Zündhölzer

empfiehlt
Ehr . Seeger

Fetthandlung , b. Schatten.

Magd
für Haus und Landwirt¬

schaft.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

1 tüchtiger, zuverlässiger

Pferdeknecht
zum Anfahren von Stamm¬
holz bei Mk. 250 . — Wochen¬
lohn bei freier Kost u. Logis,
sowie 3 ältere

Stundenlohn Mk . 7,00 sucht
per 1 . Jan . 1931

C. Pfleger
Sägewerk

Snlzbach- Zaar.

Nmoneaftiievt «ndplirrin,
LUnllirapsein , LUnüschnüre.
Scheillkelie , Sodrer. pi«el,

Ziockwlnaen usw.
empfiehlt zu Rodungsarbeiten

l« vr ji .MWr -l .««.
Gangeuwald.

Einen Wurf

Schlittschuhe
blank und vernickelt

Eissporen
Rodelsporen

- - empfiehlt billigst

verkauft Samstag 11 Uhr

Großhans

Kiwal
macht alle Möbel und
Gegenstände wie neu.

PMelt-Perle
ist die beste Bodenwichse.

Zu haben in de«

SchMkMld Drozerie

zW. Veeri, Menstelg . z

Für die Sonntagsnummer
bestimmteInserate bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzu geben.

Die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ntteufieig.

Strümpfe
für Erwachsene u . Kinder

sowie

Socken
sind wieder eingetroffen

bei
O-

« lteusteig.

Auslands-

Zlllker
ist wieder eingetroffen bei

Paul Beck.
Okarakler

i n . Handschrift beurteilt,
^ uüunkt,

i Reichtum, Eheleben usw .' n.
? Sternen berechn , als Gratis-
i beilage. Nur Geburtsd . u.
s Schrift einsenden.
z Böhm Hannover 132
Z Schließfach 134.

Wer
i« großer Auswahl

in der

NÄ ^ ! « .MM'
sche SW».

Allensteig.
Kleider-
Wtchs-
Abreib-
Auftrag-
Wurzel-
Lamperie-
Wasch-
Tasseu-
Gläser-
Faß-

Roßyaarbese«
Handtehrbese«
Ptassavabese»
Schruppe»
Putziücher
Plafondvürflen
Maurerptnsrl

empfiehlt billigst
W . Beerb

Sämtliche

Backzutaten
für Weihnachten

wie:
MMornsalr , Pottasche,

Limt . Nellren , Vanillestangen,
Znir . senchel . honig . Nosine «,

Znitaninen . Mangel ».
Litronat. Orangeat, Sa«-

puiver , kiersair . Zalran
empfiehlt billigst

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 12 i.
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